
GS Spezialübung vom 10. August 2010 in Schwenden  

Das Vorfeld  

Abschluss der ganz ănormalenò Dienstags¿bung in Krauchthal am 3. August 2010. Im 

Nachgang zur Schlussbesprechung informierte Matthias die anwesenden GSler noch 

kurz über die kommende Dienstagsübung. Eine Spezialübung im Diemtigtal!?! Alle ET -

Teilnehmer müssen sich bereithalten und so planen, dass sie am 10. August um 1730 Uhr 

im Diemtigtal sein können. Weiter müsse mit einer Suche gerechnet werden, die in d ie 

Nacht hineingehen könne. Entsprechend habe sich Jede und Jeder vorzubereiten  

Grosse Augen mit vielen Fragezeichen waren nun erkenn - und sehbar ??????????? 

Niemand wusste was und wie ihm geschah. (Weisch du öppis, hesch du ä ahnig was geit? 

Diese und andere ähnliche Fragen tauchten dann in der Beiz in bilateralen Gesprächen 

auf. Aber , - Pech gehabt. Die Szenenkenner schwiegen beharrlich.  

Die Detailinformationen bezüglich des Treffpunkts erfolge am Wochenende durch Reto 

per Mail , hat es noch so nebenbei geheissené. Das Mail kam dann auch prompt mit einer 

klaren Wegbeschre ibung, wovon ein Teil der eingezeichneten Strecke nur mit SUBARU 

befahrbar war. Wir anderen mussten einen Umweg fahren . 

Der Einsatz:  

Tropfenweise trudelten an diesem trockenen und angenehm warmen Dienstag gegen 

1730 Uhr jedes GS Team oberhalb Schwenden ein. Schon die Anfahrt war 

beschwerlich, musste die Strecke doch mittels Kartenlesen gefunden und dann auch 

noch auf der holprigen Naturstrasse gefahren werden. Zum vereinbarten Zeitpunkt 

waren wir alle vor Ort. Nein , stimmt nicht ganz. Mit von der Partie war auch ein K-

Hundeteam sowie unser Profifotografenteam Katja und Piet sowie Ulrich 

Krummenacher, ein Redaktor der Zeitung  ăBerner Oberländer ò. Wir spürten im Magen 

die Spannung, das ăChribeleò des Ungewissen, da es bei diesem Aufmarsch von 

speziellen Gästen auch ein aussergewöhnliches Programm geben musst e. 

Nachdem Matthias alle begrüsst und die Gäste kurz vorgestellt hatte übergab er dem 

Tageseinsatzleiter Reto das Wort zur bevorstehe nden Übung. 

Mit einem verschmitzten Lächeln, glänzenden Augen (so wie er eben ist) drehte er sich 

langsam in Richtung Berge um (zum ăStandò oberhalb dem Seebergsee) , erhob 

genüsslich den rechten Arm und sagte dann  grinsend, dort oben, ja ganz oben ist der 

Start für unsere heutige Suche (1939 m ü M) . Ziel nach getaner Arbeit ist dann wieder 

hier der Parkplatz.  

Weit , ja ganz weit  nach hinten mussten wir den Kopf in den Nacken legen, damit wir den 

ăBergò oder eben den ăStandò sehen konnten und dann direkt darunter das steile, 

ger öllhaltige und mit Bäumen, Bächen, Gebüschen und Kluften durchzogene Suchgebiet . 



Wir standen aktuell doch etwa auf 1400  m ü M. (Den Rest könnt ihr ja alle erahnen) . In 

Gedanken sahen wir uns schon schwitzen, tropfen, keuchen, husten, ru tschen flué 

uswé.. 

Um die Sucharbeit effizient angehen zu können, erklärte Reto dann genüsslich  weiter , 

werden wir mit dem Helikopter von hier auf den Gipfel fliegen. Der Heli trifft in 20 

Minuten hier in der Nähe ein.  

 -  Jubel, strahlende Augen, offene M äuler und erste stehende Nackenhärchen für 

solche (Mensch und Hund),  die noch nie geflogen waren. Was für ein Ereignis und was 

für eine ăgeileò Übung. 

So nun Hunde bereit machen, das befohlene Gepäck an den Rücken hängen, Schuhe 

schnüren und an den Startplatz verschieben. Lustige Gespräche und euphorisches 

Verhalten beflügelte n uns auf dem Weg zu m Startplatz. Schon auf diesem rund 

15minütigen Marsch hörten wir den Heli heranfliegen. Mit einer schönen runden Volte 

und einem haarsträubenden Sinkflug ta uchte er in den Wald ab um zu schlussendlich 

landen. Kurze Zeit später konnten wir ihn dann 

am Boden sehen. Welch ein Hochgenuss. 

Kurze Zeit später begrüsste uns der Chef der 

Eagle Helikopter, Stephan Speiser, 

persönlich, stellte seine Crew vor und erklärt e 

uns dann in bildlichen Worten wie wir uns um 

und im Heli verhalten müssen. Kurzhaarfrisur 

und fehlende Hüte durch Fehlverhalten 

liessen uns kurz erschauern.  Der Heli sei aber 

grundsätzlich nicht gefährlich, meinte er  aber . 

Nun ergriff Reto wieder das W ort und erklärte uns den genauen Ablauf des 

Transportes  und benannte die Teams . Die gebildeten 2er und 3er Teams konnten 

anschliessend in einem Trockentraining erstmals mit Sack und Pack und natürlich auch 

mit  Hund den Heli besteigen und auch wieder ausste igen, und das ohne Zeitdruck . Das 

verlief reibungslos und dank helfenden Händen auch sehr speditiv.  (Mues i d Gurte 

alege? Isch aber schön äng da drinne!)  

Und dann, ja dann galt es ernst. Teams zusammenstehen und bereithalten. Der Heli 

wurde nun gestartet.  Der Lärm der Turbinen und des Rotors in unmittelbarer Nähe 



verunsicherte die Hunde schon. Gut festhalten und ruhig bleiben war angesagt. Ein 

Team um das Andere wurde nun verladen und auf den ăStandò hochgeflogen. 6 Flüge 

machte der Heli und dann waren all e Teams oben angekommen. Nur g erade 26 Minuten 

Flugzeit brauchte der Chef himself mit seinem Heli um allen einen ăgeilen Höhenflug ò zu 

bereiten. Vo m Moment an als der Heli in der Luft war, verloren Hundeführer und Hund 

die Anspannung und konnten den kurzen aber genialen Flug geniessen. Nach dem 

Aussteigen kauerten wir direkt neben den Helik ufen auf den Boden und der Heli hob  

danach in unserem Rücken unbeirrt wieder 

ab.  

Der Downwash verführte unsere holde 

Damenwelt zu genialen und äusserst 

kreativen Frisuren. ăVo hingere gstrählet, 

bis ufe dupiert u wuschlig  wildò war alles zu 

sehen. Auch unsere 4beiner hatten 

mehrheitlich ăfliegendeò Ohren.  

Genuss pur war dieser Flug. Umso 

lockerer und in guter Stimmung traten 

wir dann den Rückmarsch an, wobei 

vorher noch eine schöne Anzeige zu 

absolvieren war. Die Untergruppe 

ăRºteliò musste ganz klar ihrem Namen 

noch gerecht werden und nahm , wie 

könnte es anders sein,  den 

Flachmann hervor. Ein Schluck 

Röteli nach einem solchen 

Highlight durfte nicht fehlen. 

Auch Reto als Organisator stiess 

mit der Bodenmannschaft auf dem 

Dach des Diemtigtals auf den 

gelungenen Anlass mit einem Röteli 

an. 

Die 6 Teams verschoben danach 

über Alpweiden genüsslich den 

steilen Bergweg hinunter. Unsere 

Hunde genossen die Freiheit und die  gute Bergluft und mussten mehr als eine Zeitung 



lesen. Intensive Gerüche in unbekanntem Gebiet ð Adolf Ogi w¿rde klar sagen ăFreude 

herrschtò. 

Unten angekommen wurden die Hunde verstaut, gefüttert und ge tr änkt. Viele fielen 

danach in einen tiefen Schlaf u nd liessen den Flug und den Rückweg gedanklich Revue 

passieren. Wir Hundeführer verschoben uns dann nach Horboden wo wir noch genüsslich 

einkehrten und auch Wein , Weib und Gesang frönten (oder so ähnlich).  

Der Dank  

Im Namen der ăfliegenden ò Hundeteams danken wir Beatrice und Reto für die gute 

Idee, die Frage zur richtigen Zeit bei der richtigen Person,  die Absprache, die 

Organisation und die professionelle Durchführung dieser ganz normalen 

Dienstagsübung. Dem Vorstand der RG Bern für die Fina nzierung (Franz isch schad 

hesch nid chönne cho).Dem Unternehmen Eagle-Helikopter und der ganzen Mannschaft 

für das Interesse an REDOG, die bildlichen Erläuterungen, die helfenden Hände und das 

generöse Angebot, damit so etwas überhaupt umgesetzt werden ko nnte.  

Herzlichen Dank auch unseren beiden Fotografen Piet und Katja für die super 

Schnappschüsse. Es war eine Freude, euch mit dabei zu haben. Auf ein Neues.  

Merci tu usig mau. 

Walter und Dibishkaa  

 

 

 

Na, und jetzt noch Lust auf mehr Bilder? - dann einfach folgenden Link wählen . 

 

www.overlux.com/#/kun - redog - helitraining - 10 - 08 - 2010/   

http://www.overlux.com/#/kun-redog-helitraining-10-08-2010/

